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In dem Aufruf , welcher am 18 . Auguſt d. J . zur Sammlung
der Jahresbeiträge erlaſſen wurde , iſt zugleich eines Jahresberichts
gedacht , der bald nachfolgen und umſtändliche Nachweiſungen über
die Wirkſamkeit des Vereins und deren Folgen geben werde , ins⸗

beſondere über die Errichtung des Rettungs - Hauſes zu Durlach ,
die Erziehung , den Unterricht und die Pflege der dorthin aufge⸗
nommenen Kinder .

:
Dieſe Zuſage zu löſen , iſt für uns eine heilige und zugleich

eine angenehmePflicht .
Seit der Zeit , als eines unſerer Mitglieder , von der Abſicht

beſeelt , einen Verein für Rettung ſittlich verwahrloster Kinder
in dem Großherzogthum Baden zu errichten , wie deren eine nicht
kleine Zahl in dem nachbarlichen Würtemberg und im NordenDeutſch⸗

lands ſchon langere Zeit mit gutem Erfolg beſtehen , ſeit der Zeit ,
als daſſelbe Mitglied mit Sammlung von Beiträgen ſich befaßte
und dafür mehrere Theilnehmer fand , hat ſich die ernſte und werthe
Aufgabe in einer Weiſe entwickelt , die zu größeren Hoffnungen be⸗
rechtigt .

Nahe und ferne fand die Tendenz erfreuliche Aufnahme und
das hierauf vorgelegte Statut unterm 7. Juli 1836 No . 7975 die
höchſte Genehmigung Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs .

Der Zweck, ſittlich verwahrloste Kinder mittelſt ſorgfältiger
Erziehung und Bildung ihrer höhern Beſtimmung entgegen zu füh⸗
ren und zu erhalten , ſie zugleich zu einem nützlichen bürgerlichen
Beruf vorzubereiten, iſt , in ſeinen Folgen gehörig erwogen , von
der Art , daß ihm eine ausgebreitete Theilnahme nicht wohl ent⸗
gehen kann .
Sehen wir uns um unter den Mitlebenden , ſo werden wir
nicht ſelten die traurige Wahrnehmung machen , daß in einer Miß⸗



leitung der Jugend , in einem ſchlechten Beiſpiel , welches manche

Eltern und Pflegeltern den ihnen anvertrauten Kindern geben ,

der Keim zum Guten unterdrückt , und dagegen der Keim zum

Böſen , welcher nebenbei in der Bruſt der Kinder ruht , zur Thä⸗

tigkeit geweckt wird , daß ſolche Kinder von da an , wenn keine

helfende Hand dazwiſchen tritt , oder ablenkende Schickſale entgegen⸗

wirken , alle Grade der Laſterhaftigkeit durchwandern , dem höchſten

menſchlichen Elend anheim , und den Mitlebenden zur Laſt fallen ,

ſeye es in ihrem freien Umhertreiben oder eingeſchloſſen in Correc⸗

tions⸗ und Zuchthäuſern .

Wir halten es für das größte Unglück , von der Bahn abzu⸗

fallen , welche der göttliche Wille uns vorzeichnete und damit dem

Vater im Himmel entfremdet zu ſeyn . Denn nur in dem Bewußt⸗

ſeyn , ſeinen Geboten gemäß zu denken , zu leben und zu wirken,

erhalten die Freuden des Lebens ihre Würze , und bietet ſich uns

der Stab , mit deſſen Hülfe wir bei Krankheit und anderem zeit⸗

lichen Unglück uns ſtandhaft erhalten und dem Tod getroſt entgegen

gehen.
Yz ogien

Nicht ohne den , erheblichſten Grund trauert daher jedes der

Menſchenliebe nicht entfremdete Gemüth über Andere , welche ver⸗

derblichen Bahnen zuwandeln , es trauert aber nicht nur , ſondern

es fühlt auch den Beruf in ſich , dieſem Verderben und Unglück

nach Kräften zu ſteuern . Und wie könnte man ſich das Gelingen

einer ſolchen Beſtrebung eher verſprechen , als in der Einwirkung

auf die frühe Jugend der Mißleiteten , mittelſt religiös ſittlicher

Erziehung , auf ein Lebensalter , in welchem die uͤble Richtung

noch nicht erſtarkt , der Keim des Guten noch nicht erdrückt iſt ,

wo es nur einer richtigen Erkenntniß , eines frommen Willens und

der Ausdauer bedarf , um das Kind ſeiner höhern Beſtimmung

wieder zu gewinnen und zu erhalten ?!
Für ein ſo würdiges Streben , dem überdies die überwiegend

geſicherte Ausſicht der Erfüllung zur Seite ſteht , kann es ſo lange

an Theilnehmenden nicht mangeln als es Menſchen gibt , die für

das Wohl und Wehe Anderer ein Mitgefühl hegen , die Neigung

Gott erkennen .

und den Willen ihnen zu helfen , far eine Weihe von und zu
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Und Deren waren es fon viele , und find es noch viele : Sehen

wir in die Vergangenheit zurückz wir finden vielfache , zum Theil

großartige Beſtrebungen in dieſer Richtung , und ihre Geſchichte

bezeugt es , daß ſchöne Erfolge ſie krönten . Die Idee der Waiſen⸗

häuſer ging von denſelben Wahrnehmungen , Gefühlen und von

demſelben guten Willen aus , den wir bereits bezeichnet haben .
Der Gedanke , daß mit einzelnen Unternehmungen
der Art nur Einzelnes und , gegenüber dem Be⸗

dürfniß , nicht genug geſchehe , hielt nicht ab ; was

anfänglich vereinzelt geſchah und klein in ſeinem

Umfang , ward ſpäterhin nur der kleinſte

ausgebreiteter Beſtrebungen .
Erinnern wir uns des großen Menſchenfreundes Auguſt Herr⸗

mann Franke in Halle ; ſelbſt arm , begann er 1698 mit weni⸗

gen ihm anververtrauten Thalern das Werk , dem ſittlichen Ver⸗

derben ausgeſetzte Waiſen der Stadt und Umgebung , in einem be⸗

ſondern Erziehungshaus , zu guten und nützlichen Menſchen beran⸗

zubilden , und es iſt ihm und den Nachfolgern in ſeinem Geiſte

dieſe ſchöne Abſicht tauſendfältig gelungen . In allen Theilen Deutſch⸗
lands fand jenes Streben Anklang und Nachahmung , es entſtand
eine Reihe von Waiſenhäuſern .

Daß eine große Anzahl derſelben ſpäterhin wieder einging , i
größtentheils der verfehlten Einrichtung und Leitung zuzuſchreiben .
Indem man aber auf einſeitige Erfahrungen hin Allen den Stab

zu brechen ſich verleiten ließ , die Verſorgung der Erziehungs⸗
bedürftigen in Familien als das allein Zweckgemaͤße darſtellte ,

ſchwankte man , wie es nicht ſelten geſchieht , von einem Extrem

zum Andern . Inzwiſchen hat ſich aus dem lebhaften Meinungs⸗
ſtreit die Ueberzeugung entwickelt , daß je nach den verſchiedenen
Verhältniſſen die Erziehung und Pflege bei braven Familien oder

aber in beſondern Waiſenhäuſern den meiſten Erfolg verſprechen .
Bei Vereinen , welche die Rettung ſittlich verwahrloster Kinder

erſtreben wollen , iſt die Errichtung einer beſondern Anſtalt/eines
Rettungshauſes , unabweisliches Bedürfniß.

Fällt es ſchon ſchwer für gut geartete Waiſen Pflegeltern
i finden , die niht blos e sigran Sarthe wegen krie über⸗



nehmen , ſo ſteigt die Schwierigkeit bei ſittlich verwahrlosten Kin⸗

dern ſo bedeutend , daß gerade für die am meiſten verwahrlosten ,

flür diejenige , welche ſogleich eine unausgeſetzte Aufſicht , Ablei⸗

tung vom Böſen und Anleitung zum Guten am meiſten bedürfen ,

i ‘ pie geeigneten Familien fih niht finden lafen , indem folde fih

niht in der lage befinden , die ſchwere Aufgabe zu übernehmen .

Mit dem beſten Grund bat daher der Berein , in deffen Namen

wir hier reden , in feinen : Statuten die gwei Wege zur Erreichung

ſeines Zweckes beibehalten :

Die Unterbringung der ihm zufallenden Kinder in braven Fa⸗

milien und 3
3, $

die Erziehung und Bildung derſelben in beſonders zu errichten⸗

den Rettungshäuſern .

Aber nicht allein die religiös⸗ſittliche Erziehung ſolcher Kinder
hat ſich der Verein zum Ziele geſetzt , und deren Unterricht in allem ,

was die Volksſchule leiſtet , ſondern auch deren ſpecielle Anleitung

und Vorbereitung zu nützlichen bürgerlichen Geſchäften in der Weiſe ,

daß ſie mit einer geſunden Seele , mit Kenntniſſen und Fertigkei⸗

ten , auch einen robuſten , für Strapatzen und Entbehrungen aus⸗

reichenden , Körper verbinden .

Den Zentralverein unterſtützen in dieſen Beſtrebungen bereits

vier Hülfsvereine , zu Konſtanz , Rheinbiſchoffsheim, Neckarbiſchoffs⸗

heim und Durlach. HEE
i
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Gieben Kinder wurden in die Erziehung geeignet erfannter Fa⸗
milien begeben , und zehn befinden ſich in dem Rettungshauſe zu

| Durlach , das am 3. Dezember 1837 zu dieſem Zweck feierlich

eingeweihet wurde .
TAND
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In dieſem erhalten die Kinder den erſorderlichen Religionsunter⸗

richt von den betreffenden Geiſtlichen der Stadt , den Unterricht
in andern Schulkenntniſſen , die Erziehung und Anleitung von einem

tüchtigen , der Sache ergebenen , Lehrer und Pflegvater , dem jetzt

eine ſorgſame Hausfran zur Seite ſteht ; hier finden die Kinder

vielfältige Beſchäftigung in häuslichen , in geld - und Gartenarbeiten .

Was in dieſen Beſtrebungen bisher geleiſtet wurde , wir ver⸗

danken es der Theilnahme Vieler an dem Zwecke des Vereins ,

ihren Beiträgen , ihrem Vertrauen !
z
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Wir ſprechen hiefür unſern lebhaften , unſern tiefgefühlten

Dank aus .

Möge dieſe Theilnahme fortwirken und fortwachſen, und der

Verein das Ziel ,
W8heß

er ſich vorgeſteckt baty in großem Um⸗

fang erreichen !

Wir empfehlen ſeine Sache dem Schutze des Höchſten ; erführe
zur Erkenntniß , daß auf dieſen Wegen Gutes in ſeinem Sinne

erſtrebt , und daß der Wille rege werde , den Sies des Vereins

nach Kräften zu unterſtützen .

Wir wenden uns hiernach an alle Väter und Mütter, die , in

einer gottgeweiheten Erziehung und “ Bildung , ihre Kinder gut ,

und zu nützlichen Mitgliedern der Menſchheit heranwachſen ſehen ,

mit der Bitte , ein Schärflein ihres Beſitzes der Rettung jener

unglücklichen Geſchöpfe zu widmen , welche dem fikomVerderben
ausgeſetzt ſind !

Mögen ſi ch wohlerzogene und herangebildete Kinder der Woll⸗

thaten erinnern , welche ihnen eine ſorgſame Erziehung undBil⸗
dung zuführte und eine Anſtalt mit ihren Mitteln unterſiͤzen,
welche dieſe Wohlthat Andern zuzuführen ſtrebt .

Wir wenden uns auch an Jene , welche das Glück der Eltern⸗

freuden entbehren , mit der Bitte , für jene unglücklichen Weſen ,

welche guter und ſorgfältiger Eltern entbehren , etwas von ihren

Mitteln zu widmen .

Wir wenden uns an die Vorſteher der Gemeinden des Groß⸗

herzogthums. Sie haben vielfältige Gelegenheit , wahrzunehmen ,

daß das wahre und dauernde Wohl der Familien ihrer Gemeinden

von einer ſorgfältigen , religibs - ſittlichen Erziehung der Kinder

ausgehe , daß der Zuſtand in einer Gemeinde um ſo beſſer ſeye ,

je mehr rechtſchaffene , geſchickte und ſleißige Bürger und Samijeg
in derſelben ſich befinden .

Gleichwie das Unkraut auf dem Felde ſich anbäuft , und die .

gute , nützliche Frucht unterdrückt , wo nicht die Sorgfalt und der

Fleiß des Landmanns zuöitig entgegenwirkt, ſo wachſen böſe

Gewohnheiten , in den Kindern nicht unterdrückt , zu immer größem

umfang und führen endlich zum Verderben der Gemeinden wie

der Einzelnen . it odir oE -



Mögen ſie deſſen ſtets eingedenk ſeyn , und den Verein , welcher

die ſittlich verwahrlosten Kinder zur Beſſerung zu leiten ſich vor⸗

geſetzt hat , mit den Mitteln unterſtützen , welche ihnen zu Gebote

ſtehen .
;

;

Der Berein hat auh von den Bezirksvorſtänden als ſolchen eine

Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen mit Grund zu hoffen . Tauſend⸗

fältige Wahrnehmungen müſſen fie darüber gewiß machen , welche

Störungen gegen Ruhe und Sicherheit Anderer ſittlich verwilderte

Menſchen veranlaſſen , die in ihren Folgen gefährlich für das Leben

und den Beſitz ſind ; tauſendfältige Erfahrungen haben es ihnen

bereits bewieſen , daß es die ſittliche Verwahrloſung der Kinder

war , von welchen jene Verwilderung , jene Folgen ausgingen . Bei

ſolchen Wahrnehmungen werden ſie ihreTheilnahme einem Vereine

gerne widmen , der es ſich vorgeſetzt hat , ſittlich verwahrloster

Kinder ſich anzunehmen , und ihre Beſſerung herbeizuführen .

Wir verſprechen uns von der Hochgeachteten Geiſtlichkeit des

Landes die Förderung unſers Zweckes in ihrer werkthätigen Theil⸗

nahme und in der Ausbreitung derſelben in den Kirchengemeinden .

Sie , welche den hohen Beruf haben , auf gute Wege, auf das

Reich Gottes hinzuleiten , eine werkthätige Nächſtenliebe als Blüthe

und Frucht des wahren Glaubens mit Recht darſtellen , finden in

dem Streben des Vereines einen Theil der Aufgabe wieder , der

ſie ſich ſelbſt widmen . : i
Sr
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Von den Regierungsbehörden hat der Verein das Gutheißen

ſeiner Beſtrebungen erfahren , und nur eine Förderung derſelben

zu erwarten . E

Was vor 55 Fahren ein weiſer Fürſt auf dem Throne Badens ,

Karl Friedrich , unvergeßlichen Andenkens , als Wunſch ſeines Herz

zens ausſprach , ein freies , opulentes , geſittetes Volk zu regieren ,

iſt auch Wunſch Seines edlen Sohnes , und deſſen Behörden

ſuchen ihn zu verwirklichen . S , . ;

Der Verein wird dieſem ſchönen Zweck förderlich , indem er ſich

der religiös⸗ſittlichen Erziehung , der bürgerlichen Befähigung jener

Kinder annimmt , welche ſich ſelbſt überlaſſen , dem Verderben anheim⸗

fallen und Andere mit ſich in den Abgrund ziehen würden.
Wir glauben daher nicht zu viel zu hoffen , wenn wir son allen

m
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Geiten her einer Theilnahme an den Beſtrebungen des Vereins

entgegen ſehen , einer allgemeinen werkthätigen Theilnahme und

damit reichlichen Beiträgen , welche die vorgeſetzte Abſicht in großem

Umfang erreichen läßt .
Welches die bisherigen Beiträge und Widmungen waren , und

wie wir ſie anwendeten , darüber geben die nachfolgenden Nach⸗
weiſungen Auskunft .

Möge jeder Leſer dabei denken , was uns waje Gewiſſen bezeugt :
„ Sie ſind

getvewe Haushalter gewefenle

I .

Uebersicht der Einnahme des Vereins ,

a. Beiträge :

Nachder 1 . Liſtev. 10. Aug . 1834 .

„ 1835

„ 8. „ ( 18885

„ „ 1 Fulf 1887

„, „ „ 1838

5453 6

2397 6

2762ů 5

12165 2

b . Legat des ÈParticuliers Pe in Sai nach
dem 4. Verzeichniß . F $ 1000

fl. kr.
0. Kapitalzinſe nach dem Verzeichniß vom 1. Jahr 7 40

nach dem 2. 80 52

poua 290 1

RETARA e E 304 42

476 53

A
~

1160 7

d. Erziehungsbeiträge von Gemeinden 88 54

Seekreis .

fl. kr.

1134 28

267 30

267 6

594 6

498 55

Oberrhk .

Mti

' 621 58

277. 16
517 46

566 35

413 31

Mittelrhk . Unterrhk .

Motti letu

1259 30 458 47

1133 24 “ 300 9

910 10 206 45

942 1 185 18

1208 1 401 5i

2762 5 2397 6 5453 6 1552 45

14414 3
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